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Fahrplan
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Warum? Wieso? Weshalb? Digitalisierung der Arbeitswelt

Über die Verbreitung moderner digitaler 
Technologien in deutschen Betrieben ist bisher 
wenig bekannt – IAB-Kurzbericht, 2016 

Ein Drittel aller Betriebe hat sich noch nicht mit 
den modernen digitalen Technologien 
beschäftigt – IAB-Kurzbericht, 2016

In den nächsten 10 Jahren werden wir an 
einem Punkt sein, an dem nahezu alles 
digitalisiert wird. – Satya Nadella, CEO von 
Microsoft

Alles was digitalisiert werden kann, wird 
digitalisiert. – Carly Fiorina, CEO von Hewlett-
Packard

Die Fabrik der Zukunft wird zwei 
Angestellte haben, einen 
Menschen und einen Hund. Der 
Mensch ist dazu da, den Hund zu 
füttern. Der Hund, um den 
Menschen davon abzuhalten, die 
Geräte anzufassen. – Warren G. 
Bennis

Der Druck steigt… 
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Warum? Wieso? Weshalb? Digitalisierung der Arbeitswelt

➢ Ängste, Sorgen, Nöte vor Veränderungsprozessen 

➢ Zunahme der psychischen Belastungen und dadurch
bedingter Krankenstände

➢ Demografische Herausforderungen

➢ Entgrenzungsprobleme

➢ Flexibilisierung von Arbeit

➢ Substitution menschlicher Arbeit

➢ New Work und Prekarität

➢ Digitale Assistenzen

➢ Neue Erwerbsbiografien

➢ …

Was bewirken die Veränderungen?
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➢ Steigerung der Digitalkompetenz: 

Entwicklung und Erprobung konkreter Methoden zur Beratung von 

KMU, Arbeitnehmern/-innen sowie ihrer 
betrieblichen Interessenvertretungen auf dem Gebiet 
eines partizipativen und humangerechten Übergangs zu Arbeit 4.0

➢ Ganzheitlicher Mensch-Technik-Organisations-Ansatz

➢ Credo: „Der Experte für die eigene Arbeit ist immer derjenige, der diese 
Arbeit ausführt!“

7

Ziele des Projekts 

Wenn man Digitalisierung richtig betreibt, wird 
aus einer Raupe ein Schmetterling. Wenn man 
es nicht richtig macht, hat man bestenfalls eine 
schnellere Raupe. – George Westerman
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Digitalkompetenz

➢ Vielfältige begriffliche Varianz 

➢ Eigene Begriffsschärfung 

➢ Grundlage für Messung der unternehmensseitigen Digitalkompetenz

Digitalkompetenz?
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Projektvorgehen

KMU Akquise
Methoden-Entwicklung

KMU-Warming-up I
Arbeitsgruppen 

Digitalisierungsstrategie (kurz-, mittel-
& langfristige Digitalisierungsprojekte) 

KMU-Warming-up II
Analyse der Digitalkompetenz 

Reflexionsworkshops

Erstellung nachnutzbarer Weiterbildungskonzepte
für methodisches Herangehen und konkrete Gestaltungsansätze 
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Projektvorgehen

KMU Akquise
Methoden-Entwicklung

Wollen

•Motivation

•Ängste

Können

•Wissen

•Fertigkeiten

Unternehmens-
seitige 

Voraussetzungen

CHECK-UP DER DIGITALKOMPETENZ

VON ORGANISATIONEN (CHEDIKO)

Exemplarische Ergebnis-
Darstellung der Skala 
„unternehmensseitige 
Voraussetzungen“ sowie daraus 
folgender Änderungsbedarf

Ermöglicht

„gute digitale Arbeit“
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Projektvorgehen

KMU Akquise
Methoden-Entwicklung

KMU-Warming-up I
Arbeitsgruppen 

Digitalisierungsstrategie (kurz-, mittel-
& langfristige Digitalisierungsprojekte) 

KMU-Warming-up II
Analyse der Digitalkompetenz 

Reflexionsworkshops

Erstellung nachnutzbarer Weiterbildungskonzepte
für methodisches Herangehen und konkrete Gestaltungsansätze 
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Projektvorgehen

KMU Akquise
Methoden-Entwicklung

KMU-Warming-up I
Arbeitsgruppen 

Digitalisierungsstrategie (kurz-, mittel-
& langfristige Digitalisierungsprojekte)

EINE 3TEILIGE WORKSHOPREIHE ZUR ENTWICKLUNG

EINER DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE
Grundlage der Workshop-Reihe ist die Appreciative
Inquiry
(Deutsch: wertschätzende Befragung) bei dem Gruppen 
in 4 Phasen dazu angeleitet werden, Veränderungen zu 
planen und gemeinsam zu verwirklichen.
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➢ Personen mit hoher Technologieaffinität betrachten Digitalisierung eher 
als Chance – Personen mit geringer Technologieaffinität als Risiko… 
(r=.38**)

➢ Diese Personen mit hoher Technologieaffinität haben auch geringere 
Ängste bzgl. Überwachung (r=.16), Informationsüberflutung (r=.29**) 
und Arbeitsplatzverlust (r=.38**)

15

Spannende Erkenntnisse



➢ Wer die Unternehmenskultur als eine Kultur des wertschätzenden 
Miteinanders erlebt, neigt in höchstem Maße auch dazu, die 
unternehmensseitigen Voraussetzungen für eine gelungene Digitalisierung
als gegeben zu betrachten. (r=.60**)

➢ Wird die Unternehmenskultur positiv bewertet, ist auch die Angst vor 
Arbeitsplatzverlust geringer (r=.31)

➢ Personen, welche die Unternehmenskultur positiv bewerten glauben, dass 
das Unternehmen mit den Rechten und Pflichten zum persönlichen 
Datenschutz sorgsam umgeht (r=.651**) 

➢ Aber auch Partizipation (.58**) und Kommunikation (.54**) sind für den 
erfolgreichen digitalen Transformationsprozess wichtig →Wer informiert ist 
und das Gefühl hat, mitreden zu können, bewertet die unternehmensseitigen 
Voraussetzungen für die digitale Transformation tendenziell besser

16

Spannende Erkenntnisse
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SCHÜNEMANN HEIZUNG-SANITÄR GMBH

➢Eingangs definiertes Vorhaben: digitale Logistikoptimierung  - Ansatz 
eines „rollenden, dezentralen Lagers“

➢Herausforderungen: Angst vor Überwachung; fehlende basale 
technische Fähigkeiten

→ strategisches/langfristiges Ziel & coronabedingter Aufschub

Neuer Fokus: digitale Interaktion

➢Schaffung der Voraussetzungen und Vermittlung nützlicher Fähigkeiten

18

Ergebnisse / Anwendungs-Szenarien in den KMU-Piloten 



ALTENHILFE NIEDERNDODELEBEN GGMBH
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Ergebnisse / Anwendungs-Szenarien in den KMU-Piloten 

Wollen

Können

unternehmens-
seitige 

Voraussetzun-
gen

Stärken

• Eigenes Wollen und Können schätzen die Mitarbeitenden positiv ein 
(Offenheit für Neues, gute Erfahrungen mit Technik, Kenntnisse über 
vorhandene Technik)

• keine Angst vor einem Arbeitsplatzabbau durch Digitalisierung!

Herausforderungen

• häufig keine passenden Weiterbildungsangebote für digitale Themen 

• fehlende Partizipation bei der Implementierung technischer Geräte 

• Weiterbildungsangebot erweitern

• Ausbau der digitalen Pflegedokumentation (mobile Endgeräte) durch 
partizipative Einbindung der Mitarbeitenden in den Change-Prozess

→ langfristig: Wirksamkeitsüberprüfung der Maßnahmen

Ziel
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ANHALTISCHE ELEKTROMOTORENWERK

DESSAU GMBH (AEM)

• Humangerechtes und wirtschaftliches Enterprise-Resource-Planning-
(ERP) –System ➔ strategisches Ziel & coronabedingter Aufschub

Stärken

• Hohes Selbstvertrauen der Mitarbeitenden in die eigenen Fähigkeiten 
(starkes „Wollen“)

• Vergleichsweise wenige Sorgen und hohe Motivation bezogen auf 
Digitalisierung im Allgemeinen (starkes „Können“)

Zukünftige Herausforderungen

• Entwicklung einer beteiligungsorientierten Digitalisierungsstrategie

• Optimierung der technisch/technologischen Ausstattung

• Etablierung einer Wertschätzungskultur im Unternehmen

20

Ergebnisse / Anwendungs-Szenarien in den KMU-Piloten 



HASOMED GMBH

• Durchführung der Workshopreihe Digi-Strat
• Einnahme verschiedener Perspektiven (Kunde; Arbeitsperson; 

Lieferant)
• Ideenbildung für verschiedene Digitalisierungskonzepte
• Festlegung kurz-, mittel- und langfristiger Digitalisierungsziele

• Digitales OnBoarding neuer MA und Wissensmanagement bei 
hoher Dynamik des Produkt-Leistungs-Portfolios (strategisches 
Ziel)

• Kurzfristiges Digitalisierungsziel: Einführung/Verstetigung von 
ortsflexibler (mobiler) Arbeit
• Entwicklung eines Handlungsleitfadens für ortsflexible Arbeit
• Entwicklung eines Instruments zur Vergabe mobiler Arbeit

21

Ergebnisse / Anwendungs-Szenarien in den KMU-Piloten 
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Nachhaltige Projektergebnisse

EINZELERGEBNISSE WERDEN

ZU…

WEITER-
BILDUNGS-
KONZEPTEN!
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Nachhaltige Projektergebnisse

EINZELERGEBNISSE WERDEN

ZU…

WEITER-
BILDUNGS-
KONZEPTEN!

Beratungs-
und Weiterbildungsmodule… 

➢ zum Aufbau eines partizipativem Change-Projekt-Managements
➢ zur Erfassung digitaler Kompetenzen CheDiKo-Light (Workshopform) und 

CheDiKo-Vollerhebung (Expertenbasiert) 
➢ zur Ergebnisreflexion (Reflexion-Workshop)
➢ zur Entwicklung einer Digitalisierungsstrategie 2030
➢ zur Einführung von ortsflexiblen/ mobilen Arbeitsformen 
➢ zur passgenauen digitalen Interaktion 
➢ zur Gestaltung von Pflegeassistenz für mobile Arbeitsformen 



BESONDERHEITEN EINES KMU-SPEZIFISCHEN VORGEHENS:
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Nachhaltige Projektergebnisse

➢ Partizipation und wertschätzende Unternehmenskultur (alle 
mitnehmen im Prozess der Veränderung, Ängste abbauen, Akzeptanz 
erreichen)

➢ Pragmatik/ konsequente Nutzenorientierung

➢ Datenbasierte Zielorientierung – Nutzung einfacher Kurz-Checkup-
Verfahren zur Analyse und Bewertung der IST-Situation

➢ Exemplarität – Digitalisierung anfassbar machen – kleine Erfolge 
feiern!! – das „gute“ „Leuchtturmprojekt“ finden, dass dann auch als 
prototypische Gestaltungslösung sich generalisieren lässt!

➢ Effizienz und Effektivität – Nutzung aller Ressourcen im Unternehmen 
– eigene Mitarbeiter zu Spezialisten entwickeln, Networking im Verbund 
von Unternehmen – von internen und externen „Front Runnern“ lernen –
KMU-angemessene Interventionen gestalten, die nicht überfordern
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Vielen Dank 

für Ihr Kommen!


